
Der Landkreis fördert nicht nur d ie Jugend, sunder1\ 
er sorgt :auch für seine alten l\1icbürger. Unmittelbar 
neben dem moder·ncn Kreiskr2.nkcnhaus in Indcrsdorf 
h:o>tC!:t ein Kreisaltersheim rr: it $0 Betten. Es sind 
bereits konkrete Pl2.nuogen ''orhandeo, ein weitcrt'r 
Al1er1beim für et\Va 100 Personen zu schafftn. 
Die Zug•hörigkdt des Landkroiscs zum Großnum 
~1ünc:hcn und seine ~reits dargestellte ' 't.rkchrsmJßige 
Lage bringen gerade •uf dem Gebiet dcs Stn&cnbaus 
Aufg•bcn völlig un gewohnten Ausm•ßcs mit sich. So 
sieht sich dtr Landkrci.s zum Bau einer Umgehungs:· 
sttaße im Osten um die Kreisstadt D:achau und die 
Ctmeinde Kuhfeld vennbßt, eine Straße, die btson ­
ders auch für den Verkehr aus dem nördlichen und 
östlid1en Landkreis in Richtung München große Bedeu­
tung hnt. Auf ~ km Uinge wird diesos Projekt insgc-­
s:i.mt etwa 3 Mil1io ncn DM verschlingen. Daneben is.t 
der Landkreis ben\üht, das übrige Straßennetz, das der· 
teic 80 km lang ist, weiter aunubauen und zu vcrbcs· 
sern. 
Die gut ausgtbauten Straßen d ienen aber nidlt nur 
Jem Berufsvtrkehr. der Wirtsdiaft und lndusirit. In 

imn1er stärkerem Maße fahren crholungsud,cnde Städ­
ter am \'1ochenende in das wellige Dat.iiaucr H inter„ 
J;ind, das reidi :in l:indsc:hafrlidien Reiten ist und eine 
Fülle kunsthistorischer Kostbarkeiten birgt. Diesen 
Reichtum zu erhalten isc eine kultureJle Vcrptlidttung 
auch des Landkreises. So h2.t er es sidi u. a . zur Aufgabe 
gemadit, die Erhaltung kunsthistorisch wtrtvolltr, oft 
dtm Verfall preisgegebener Kapellen zu fördern. Man­
c.hc vergess.ene Pe:rle konnte so wieder neuen Glanz. 
bekommen. 
Eine Fülle von i\ufg-abcn ist es, die der Landkreis zu 
bewältigen hat, Nur einige konnten aufgezählt werden. 
Da dle J'.iin:;inzkraft des Kreises begrcntt ist , werden 
diese Aufg:;iben nldtt nebeneinander, sondern nur in 
einem sinn,·ollen Nacheinander zu lösen sein. ßci einer 
weitsch3uenden und maßvollen Planung aber 'verdcn 
auch die Forderungen, die die Zukunft stc:llt, zu er­
füllen sein. 

Anschrift dts Verfas~rs; 

lJndrat Dr. Hu~t PCRcnhofet, 806 Dachau, Schlcißhcimc-r­
S1<•ßc 77. 

Dachau zwischen heute und morgen 
!'roblemt dtr Dachautr S1adte11twicklung 

Von Dr. lonnz R eil m e i e r 

Dachau ist n1it seinen 32 000 Einwohnetn und n1it scii· 
n er 1200jährigcn Geschidlte die mit Abstand größte 
krei:sangehörigc St~dt und zugleich eine der 3ltestc11 
Gemeinden des Freistaates Bayern. Sie ist !iidu:r :iuch 
jene b:tycr·ische St:i.dt, die in der Gunst der dcursdlen, 
der europ2isdicn, ja der \Veltmeinung am n1cistcn 
schwankte. Zweim:al im laufe seiner Geschichte tnt 
Dachau in der große:n Offcntlichkcit her,·or. Zwcim:al 
fand diese Stadt ein " 'drweitcs Echo. Zum ersten Mal 
in guttm Sinne alt Sitz der bcrührnttn .Dachauer Mal­
sdiule". dit kein gtringerer als Adolf Hölul in den 
lc<zte~ Jnhr<ehntcn des 19. Jahrhundert• hier begrün­
dete. Zum 1.wc1tcn. ~1al in sd\Jedl.cem Sinne durch die 
Errid1tUOß dto.) ersten dcutsc.ftc.n Konzentrationslagers. 
Dieses I•& zwu von 1933 bis 1939 nicht im Gebiet der 
Sudt Dad1•u, hot ober dod1 von Anfang on den guten 
N:i.mcn unserer St::adt 1nißbr:auchc. 
Noch heute leidet D;achau unter dieser Zwani;shypo~ 

thek. ln11ner noch id~nti6zieren Jeider viele der Hu1l• 
dcntiuscr.dc, '''c:ldie :illj:ihrlidl das ehem2.lige Kont.Cll· 
tration~J~ger besudlen, die $[2dr OJ.dtau mit den1 
Schrecken, der unter diesem K~mtn bt-gangcn "'urdc. 
Dadurch ist der gute, der wertvolle Klang unsert'S N a· 
mcns \ltrdtdtt worden. Ganz zu Unrec:ht-. wie das heu· 

tigt D•mau Tag für Tag neuerdings be..·ein. 
(n dieser Stadt stiehtn heute die Zeugen der 31tercn 
und der jüngeren Vergo.ngenhdt glejd>Crmaßen n<b<n­
einander, getrennt durch eine \'\Tegstrecke von knapp 
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5 Kilornctern. Hier auf dem histol'ischcn ßerg n1it 
seiner großartigen Stade-Silhouette, die rcit.,•olle Alt­
stadt, d~s g roße kurfürstliche: H.cn:aissance·Sd\loß, det 
blühende H ofgarten und der einmalige Blick über das 
einstmals so berühmte Dadl2ucr ll.1oos und das n1hc 
München hinweg bis zu den Alpen. Dort die inter­
nationalen Gtdenkstiitten im C donde des ehemaligen 
Kon:c.cntrationslagcrs. Dachau ist sich di~s schcin­
bir un,·creinbaren Nebeneinanders \10U ~"'·ußt. Die 
schreckliche Erinnerung an dir aufgrtwungcnt Stätte 
Jcr Unmen.schlidikcit soll nicht tOt geschwiegen wer­
den. Der gute Name Dochaus soll ober amn nicht fü r 
alle Zukunft dadurd1 verdeckt bleiben. Daher wirJ 
jet?.t von der Stadt :aUcs: untcrno111n\en. um jh re große 
Vergangenhei t wieder hervorzuheben und sie :iuch je­
nen zu zeigen, die zunädlsc u11tcr den1 Nanlc11 Dachau 
nur not.ii die Sttitte des Gr:iuens verst~hen. 
Dacl1au ist jedoch nid1t bei sein er Vergangenheit stehen 
geblieben. Die Zeit ist über \•ielcs hin"•cggcg:angen. Das 
heutig~ Dadl2.u r1:präsenriert sidl a1s eine lebenskräftige 
Gcmc-inde. als wiruchaftlidies und kulturelles L.cntru.m 
Jcs Landkreises und als Bezugspunkt des we„lichcn 
Großraum• von München. Die Stadtgrenze li<gr nur 
wenige Kilometer von München entfernt. Bald wird 
die >ur Olympiade 1972 geplante V-B•hn den \1:-.g in 
die bayc-r1sdte Metropole :iuf ~linuten vcrküncn. Es 
trhebt sich wohl bei mand>cm die bonge Fnge. ob dann 
d ie n:i.hc Großstadt Dachau nicht mits.amt seiner bc-



i\leubauren in Dachiut·Ost. 
Futu: Kiu~bttgtr 

tontcn Eigenart vcrsd1lingcn \vird, ungcad1tct der Al­
t<.~rsuntersd1iedc von 400 Jahren Z\vischen den1 „jüngc· 
ren„ München und dein „reiferen" D~cb:iu? Ich g.laube 
nicht, daß Dachau dem S<>g der förmlid1 zu seinen 
Füßen liegenden La11deshauptstadt erliegen könnte. Id1 
glaube vielmehr, daß die i:i \Xfe]tstadt mit Hef7.'' das 

Dachauer Herz und Gen1Üt mit seiner eigenstänJigc11 
Vergangenheit, das nic.-ht umsonst zun1 literarischen 
Geburtsort Ludwig "fhomas '\vurde, nicht erset:ten kann. 
E.< gibt gc\\•iß kein besseres Beispiel für die ungebro­
chene Lebenskraft dieser Stadt als ihr \Xlachstum jm 
let7.ten Jahrhundert. Von 1300 f. inwohnern im Jahre 
1 $40, über IS 000 bei Kriegsbeginn und Kriegsende 
kletterte diese Zahl auf fast 32 000 Einwohner Anfang 
1968. Die Bevölkerungszunahme der Nachkriegszeit bg 
bei jäh rlich f:l.st 700 Ein\vOhncrn. Für d:i.s Ende d ieses 
J ahrhunderts (1990) ist Dachau YOn fad1kundiger Seite 
eine Einwohnerz:th1 von 55 COO prophezeit '\\'Orden. Der 
zur Zeit in Ausarbeitung begriffene neue l'tidiennut· 
7.lmgsplon, Nachfolger des Wirtschaftspbns von 19 51 , 
crägc dieser Entwicklung Rechnung. Er enthält Bau­
flächen für die zu erwartenden neuen Ein" •ohner und 
füt eine ausreichende Zahl v-on Arbeitsplätzen. Er zeigt 
das Gerippe des wescntlid1cn inncrörtlidlcn und über· 
örtlichen Verkehrsnet7.es und er sieht bereits den Bau 
eines neuen Pfal'rzencru1ns in Dachau-\'\/est, einer neuen 
Volkssdlulc und eines zweiten Gymnasiums im Bereich 
Auguscenfeld vor. Daß bei d .er steilen Aulw>rcsentwick· 
lung der Nad'lkriegsjahre \Vachstun'lsschwicrigkeiten 
auftraten und auftreten mußten, darf nicht übcrra­

$~~n . .A!kmlu!ben ell~~1>nd ein be\fauerlicher RGck­
stand in der komm\1nalcn Ent\vicklung1 besonder$ deut­
lich zu sehen in1 Sd1ulhausbau, \"1ohn\1ngsbau, Straßen­
bau, K:l.nalbau und Sportstätcenbau. Zwar wurde vieles 
investiert. So wurden seit Kriegsende etwa 7.'\\'ei neue 

Volk!isd1ulcn1 ein neues Gymnasium, mehrere Sport­
stätten, eine Kläranlage und über 500 Sozial,vohnungcn 
geb:tut. Allein es rcid1te ni<.+.t. Der Rüds.st;ind an kom­
mun;:llen Einrichtungen 'vurdc, teilweise auch bedingt 
durch die allgemeine r:in1nznot der Ge1neinden, in1mer 
unert.räglidter. Dieser allgen1ein empfundene lnvcsti­
tionsrückstond war Anlaß fü r eine grundlegende Be­
standsaufnah1nc des neuen St:tdtrats, der seit Mai 1966 
die Cesd'lide der Stadt vera.ntwortet. Das Ergebnis 
dieser Bestandsaufn:lhn1c ist der Bcsd1l:uß eines ersten 
Stadtcnt\vi<.klungsplans für d ie n:ichstcru 10 Jahre. D:l­
durd1 soll der Ansd>luß an die modern< Stadtcntwid <· 
lung gefunden und der 1.u klein gewordene kon'ln1unale 
Anz\;g Dach:tus er,veitert '"erden. Der' Stadtencwi&· 
lungsplan trifft Vorsorge für alle wesentlichen städti­
sdtcni Bereiche. Er ge\vährleistet nicht nur einen zügi­
gen Ausbau des gesanitcn städtisc.hcn Str':lßcnnctzes (d.i­
iü r sollen jedes Jahr n1indcstcns 1,6 Millionen ausge­
geben werden), eine vernünftige Ersd1licßung neuer 
Ba\1g·ebiece und eine ausreichende Betreuung sozial 
sch"-•ad1er Kreise (Neubau von Alren\vohnungen, so~ 

z.i:tler \'(lohnungsbau, Kindergartenerweiterungen) sowie 
die Unterstützung viell:iltiger kultureller Bestrebungen. 
Er cnth:ilt :tuch ein vielseitiges Jnvesc~tionsprogran11n 
für die großen Bauvorhaben der Stadt im oäd1sten 
Jahr>:ehnt. Aus der bunten Palette dieses Programms 
mit 38 Vorhaben ragen besonders hervor der sctns Mil­
lionen schwere Bau der Volkssdmlc Datnau-Osc mit 
Doppelturnhalle, der J\usbau eines J\ltstadtrings und 
mehrerer großer Straßen (Stockn1annscr aßc, Münc..+incr 
Scraße, Augsl;rnrger Straße, Freisinger Straße, Ollcn­
h3uerstraße1 Himmelreidi.weg), der Neubau eines zen­
tralen fcuerwehrgeräteh:iuses, einige Volkssdlulerweite· 
rungsbauten (Klostcrsdmle, Dad>au·Süd), die Erweite· 
rung der zentralen Kläranlage, die \X1iedcrcrri<.i1tung 
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de( traditionsreic.-hen Hcim:.ttmuscunls i1n sog. Kodi· 
\\'irtQnwc:s<n, der große f.r,veitcrungsb:iu des R.ath01u· 
ses., der ß:au eines H a11enbads, einer Turnhalle bti d~r 
Thcnnatt-fiulc u nd einer offenen Kunsteisb:'lhn. lnl Bc­
rcic.'h der St:tdtv.•erke slehc der St:t<ltent"'•ic:klungsplao 
den Bau einl'S neuen Hodi.behälters von 10 000 cbnl 
1:aisungs,·crn1ögcn in Günding, den D:au "on \~as(cr­

:tufbcn:itungsanlagen für fünf 1"iefbrunnen, die Neu· 
anlagc \'On ~wei Tiefbrunnen, SO\\•ie dtn \•ollen Aui.bau 
der Wa1strringlt':itung ,·or. Alles in allem e-in ~tamnlut· 

pt0gr01mm ,·on ü~r 60 :\1illioncn ~1ark ! \\"~lchtm ßUr· 
~rrmeiStt'r und •·elc:h~m Stadtrat lid'e ('$ bc-i einc-nt 
solchen Finan~b«larf einer Sttdt un~rtt Größcnord· 
nung. alJein für die größtren Projekte des Pßicht1uf· 
g1lxnbcr('i;;hs. nit:ht k:.tlt über den Rücken hcrunttr? 
Nicht so beim St.ldtnt Dachau. ~ifit einen\ bc-..·unde„ 
rung(würdigcn Mut zur Tat h:at der Stadtr.lt in ~einer 
entscheidenden Oktobersitzung t 967 d~n dort vorge• 
legten St~dtcntv•i~lungsplan, großenteils ~insti1nmig, 

beschlos~cn. Besd1Josscn wurden dabei aut:h die \ '<ler· 

111utstropfcn, "'ic sie in den Fin:tnzierungsvorsd1l:igcn 
dieses Plans enthalten sind. D ie fjn:inzkr:tft der St3dt 
w.tr in den vergangenen Jahren so st<11rk '-bi;c,""Unken, 
daß die freie Finan7.spit7.c auf jihrlich unter 80000 0~1 
l2g. Die Aufbesserung der frei Yerfügbar-en ~iittel auf 
350 000 DM durch f.insparungsmaßnahmon und Go· 
bührcnanpmungen im Jahrt 1966 reidttt bei '9.'e-ittm 
nimt xur Finanzierung des St:adttn""' idi:lungsplans aus. 
Auch hinderte die Untenchreitung der ~lindesthtbe­

sit'IC bti der Grund- und Gie-wtrbnteutr die Erlangung 
größerer Staatnusdi.üs.se. Diest Situition twang den 
Stadtr:a.t i.n puncto Fin:anzierung i:u einigen tioschnci· 
dendcn Maßnahmen, darunter zur spürb2rcn frhöhuns 
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der Rc2l$tcuerhc~::itzc: 3uf die Mindc-(t$:ilte für Staats­
zus:c.·hüsse, zur Erht;hung des \~Q$Strprciscs. zur Ab­
ß3be dts Gyn111asiu1ns ;in den Landkreis iund zur Ober­

g3bc der StadtpoJizei :in den Sta:it. Hicrdurc..+i koonte 
die effckti\·e Finan7.kr:ift der Sc::idt pro Jahr um rund 
1.25 1'.1i11. 01'1 "crbessert und d:tmit die cnischeidendc 
Basis zur Verv.tlrklichung des St::i.dcenc,vidc.lungspl:anes 
gelegt v.·erdcn. Der St:adtrat. der sich :.us 16 J\1itglicdcrn 
dtr SPD-Fraktion, 12 ~tit~licdcrn der CSU·Fraktion 
und 4 ~1itglitdem der übt-rpartcilich('n Bürgcrgemtin· 
td\:aft z.usa.mmcn.sctzt, hat in den ersten t.w('i )ihren 
seiner nC'\lcn Amw..eit btrcitS mehrfach, ' 'Or allem aber 
Ocim Stadtcnra·icklungsplan., bewiesen, daß er entschlos­
sen ist, ungeaditet .sachlicher ~ttinungs-versdtiedcnht:itcn 
im eiru.tlnen, in fruchtbarer Zunmmcn.trbeit der ver· 
K'hitdenen Seiten da.s Beste zum \Vohlc der St.ldt 02 4 

d'a.u zu ven\·irklichcn. Oid~m Zus:ammcnwir~cn Ln der 
büC"gcridiafclichen Vertretung und den Dad\;aucr Bür­
gern und StcueruhJern ist es zu d:inken, daß die Scadt­
cnt,viddu ng gemäß dein St;'ldtent,vick:1ung$plan bereits 
L967 energisdl in 1\ngriff ~enomn1cn w~rden konnte. 
1\n allen Ecken und Enden hat ein cn1sigcs Arbeiten 
begonnen. Sieben Großprojekte sind sd1on \•oilendet 
oder gehen jt>tzt der Verwirklichung cnt.gcgcn. Das 
rcditfertigt die Oberzeugung, daß die „alte• Stadt Da· 
cha.u 2uf energischt':n \Ve;cn jn eine neue Zukunft wci­
ttN<hrcitcn und damit der Welt beweisen '9.1 ird, daß 
ihre Gtsehi<hte nicht mit einem :a.ufge7.wungmtn 
Sc:hreckcn endete, sondern in e-ine hoffnungsvolle Zu· 

k11nlt Whn. 

;\n.:schrif1 dts Vt.rfasscrs: 
l)r_ l.ore.ni. Reitmti:tr, l. Bürgermeister dtr St-...dt Dachau, 
806 D;idi<11u, GottCS3ckc:r$trotße 9 1. 


